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St. Gallen. Annoncen-Beilage zu Nr. 7 der „Schweizer Frauen-Zeitung". Vi, Jahrgang.

griffhuftcn kr itMtm.

grau tu 53. «Bollen ©ie [idj um eine

©peifefatfe für «ßödjtierinnen bireft an §errn
Dr. ©. £>. gterij, ©eefelbftrafee 37, ingUridj
»enben ; audj gtire fpejieöe Anfrage mirb bort
bie richtige «trfftoort ftrtben. ©§ beißt nid)t
umfonft: Stneê fe&idt fid) nidjt für «lüe; in
folgern galle muß ba§ fötperlidje «efinben,
bie ßonftitution, unb ntüffen überhaupt bie

«erljälinifjc alte berüdfi^tiget unb in «etradjt
gejogen werben; mit einem bloßen, 0bent)in
gegebenen sJîejepte ifi'ä nidjt getljan.

grt. ^rtttfittc l&T. Sie fragen : ob man
mirflid) gemanben au§ «riefen Heb gewin®
neu fann? Sie fdjeinen nod) nicEjt biet mit
llnbctannten torrefponbirt ju fiaben, fonft
wäre bieje grage für Sie gelöst. «Bir erpalten
jäljrüd) mehrere ©aufenbe non ^Briefen au»
unbetannter <§anb, wobei e§ un§ oft unb biel

begegnet, baß wir bie ganj unbeïannten ülb®

fenber bon betreffenben «riefen gleid) beim
erften ßefen biefer tetjteren redfl perjlid) lieb
gewinnen. llttb jirar finb ba§ burcpau§ nidjt
immer bie feljler® unb tabellofen ©djreiben
geingebilbeter ober ©eleprter, bie in biefer
ÜBeife auf ben ßefer einwirfen. «lein, oft. ftnb
e§ Briefe bon mangelhaft gefdjultcn unb fdjtidj®

ten s43crfonen; aber ba§ §erj fpriept barau§

unb Sparatter (ja nidjt ju berwedjfelu mit ©e®

füplSfdjWärnterei unb woplgebredpfelten «fjra®

fen) unb man mödjfe fiep nur gleicp pinfepen

unb bett «rief beantworten. Sie tonnen fid)

aber taunt einen «egriff madjen, wenn man
fotdje Sdjreiber ober Sdpreiberinnen bann fpäter
©elegenpeit pat, perfönlicp tennen ju lernen,
unb Wenn bieje bann bent un» bon ipnen ge®

maepten «Übe fo parmonijcp entfpreepen, wenn
bie «cvfon eben fo lieb unb ebenfo dparatter®

boll ift, wie ber ©efammteinbrudt be» «rtefe§
e§ un§ berfprodpen. Um aber über «riefe
unb bereit Sdjreiber fid) fdpneü ein annäpernb

ritptiges Urtpeil ju bilben, bebarf e§ reidjet

Srfaprung auf biefem gelbe, anbernfatt» nimmt
man gar ju oft bie adjale für ben Bern.

grl. 'gS. £. in Seipjig. SBir banten gpnen
beften§ für gpre freunbliepe ^ufenbung unb

etwiebern gpre «Biinfdje unb ©rüße redjt

perjlidp.
Sri. Abele Öj. in S3, gpre Sinfenbung

für bcti Sprepfaat wirb gerne ber nädpften
«tummer unfcreS «latfe§ einberleibt. Sie
meinen, baß biefe§ leptere fid) bie bergangene
«ßodje in einem Bepr - ©unnel beS St. ©oft®
parb tierirrt pabe? ©ie ©^petition würbe
geporig beforgt, bbcp fontmt e§ fepr oft bor,
baff bie „Scpweijcr grauen®3eitung" in frentbe
§änbe tommt unb — pängen bleibt, ©er
ungebulbig wartenben Abonnenten widen tpun
foldpe Unregelmäßigteiten un§ jtnar redpt leib;
allein in ber Siegel wirb au§ folep „außer®
orbentlicpem" Sefer für bie ßufunft ein ge®

treuer „orbentlicper" Abonnent, welcper Um®

ftanb Sie gewiß mW ber turnen «crjögerung
ausföptten wirb, toie wünfdjen ja fo begeiftert,

baß ber burcp unfer Drgan auëgefireute Same

fiep im gefammten «afcrlanbe immer mepr

ausbreite ge mepr wir folepe eifrige, naep

beut ©uten ftrebenbe ßejerir.nen gewinnen,

um fo ergiebiger wirb gpr «Bunfd) in Sr=

füflung geben. @dI<P« Anertennung unferer

«emüfjungen ift reidjer ßopn für all unfere

Arbeit unb Sporn ju neuer Unftrengung.

gpre «riefe werben un§ jeberjett fjerjltd) er®

freuen, audj Wenn es un§ tonnt mogltä) fein

wirb, fie anberê ju beantworten al§ purp ben

«rieffaften. ©ie Sppebition wirb bie üerirrte
Aummer uttfereS «fafte§ gpneu fofort gerne

erjepen. «eften ©ruß.
grau 3t. <£. in <£. ©c§ fleinen „3Bißi"_

geiftörungSti'ieb pat uit§ gpren lieben «rief
eingetragen, ber unê jagt, wie fepr bie „Spwei®

5er grauem^eitung" ;vpnen an'» §erj ge»

wapfeit ift. ©ewif) foÜ gpnen bie oerungtüctte

gerne toftenfrei eifctjt werben, ©em «einen

„«öjewipt" einen ft'uB auf fein fleifeige§ §änb®

pett unb gpnen einen freunblipen ©ruß!

3rt. g. in £. ,,©a§ s)ou§wefetD non

BJiaria Sufanna Bübter tonnen wir gpnen
befteng empfeplen ; Sie werben Alte» tn nor®

jüglipfter SBeife bavin bepanbett finben, wa§
eine tüptige unb ftrebenbe §au§frau ju wiffen
braupt. «Benben Sie fip mit ber «efietlung
an unfere SEpebition.

^efinnungsgcttoffin ber Spiffwirtßiu
ttt & • ©etoifj ift gpre Blaqe begrün®
bet, bap bie ÏBirtpfpaftsgefctje überall ju (or
gepanbpabt werben, unb tap gerabe bie «or=
flefeßten, bie beut gctoöpnlipen iötann mit gu«
tem «eifpiel oorangepen fotlten, am längften
fipen bleiben unb ba§ ©efep in teiner greife
reipettiren. î)tit ©ewalt auSripten läpt fip

aber wenig, wo ein Uebel fo eingelebt ift, bap

e» nipt mepr al» folpe§ angefepen wirb, «ßenrt

wir bagegen nur ba§ Sine rept erfaffen, joap

ba§ grüne .§0(5 fid) atti leipteften bearbeiten

läpt.' «Beeten wir ben Sinn unferer peran®

wapfenbett gugenb für ebïeë «ergnügert unb

fpmücfen wir für fie unfer §eint mit bett

bauernben Bleiben parmtofer gröplipteit unb

pauëlipen griebettê, fo werben ©enupfudpt unb

©runffupt am ridjtigften betampft. S» peipt
nidjt umfonft: gütig gewopnt, Att getpan.

gr. itt 4" 2örr paben nop nidjt ®e»

tegenpett gepabt, ben bewupten Artifel felbft

ju prüfen ; wir paben un» aber auf gpre grage
pin nun PJiufter tommen tafjen unb werben

f. g. nipt ermangeln, gpnen iötittpeitungen

ju mapen.

243. gm Sljftem liegt Weber bie ©arantie
für ©tüctfeligteit nop für «oüfommenpett ; aup
ba peipt'ë: ber ©eift ift'S, ber lebenbig mapt.
So wenig al§ eine jpejielle Scbenêweife allein,
3. «. bie oegetarianifpe, ben Sltern beftimmte
©aratttien gibt für gejunbe, intelligente unb

fotgfame Bütber, fo wenig bietet eine befonbere

religiöfe tftiptung ober Bonfefftott bie ©ewäpr,
bap fie opne weiteres unb in jebem gälte bereu
«efenner tugenbpaft unb gtüdüp ntape. ©aS
Sble, SBapre unb ©ule ift an niptS AeupereS,
ift an teilt Sljftem gebunbett. 2ßa» nidjt
innere Ueberîeuguttg ift unb tut tägtipen ßeben

3ur ©pat wirb, pat teilten SBertp.-

(i. in 11 gpre Auftlä®
rungen ftnb un§ fepr intereffant ; wir Werben

foldje in paffenbem ©ewanbc öerwertpen; inbep
wollen wir oorper nop abwarten, ob ba» gute

Ifjrinjtp nidjt bop noep fiegt. ©ie oöflige unb
öffenttipe Sntpüüung ber «erpältniffe unb

©patfopen wäre jwar ein ftrengeS ©eript,
allein fie tonnte Anbern nüijen unb fie Dor

Spaben bewapren. ©ie bewupte «oefie Oer®

rätp uiel feines Stnpftnben unb warmes ©e-

füpl; aber bie ©iefe ber ©ebanten feplt ober

ein eigentliper Bern, welper audj ein ©ebipt
ju einer erpebenben, fittlipen ©pat mapen
tann. «ftegen fie gpr angenepmes ©aient
weiter, bamtt ber fdjöncn gorm fip fpäter
audj ber trefflipe gnpalt öermäple. gujwijpen
freunblipen ©rufe!

gr. ^tafparitta in (6. «eften ©an! für
gpre SegenSWÜnfpe. — ©a» betreffende «up:
„Anleitung jur Anfertigung Don «Betpwäidpe
aller Art" toftet gebunben gr. 7. 50 unb ift
burp unfere Sppebition bejiepbar.

|ln ^erfeptebette. geplenbe Antworten
mupten be§ AaunteS wegen üerfpoben werben.

Inserate.
JPP* Jedem Auskunftsbegehron sind für beidseitige

Mittb.eilung der Adresse gefälligst 50 Cts.
in Briefmarken beizufügen. — Schriftliche
Offerten werden gegen gleiche Taxe sofort
befördert.

1697] Ein bescheidenes, fleissiges Mädchen

von 16—18 Jahren, in der Näharbeit
und den Hausgeschäften etwas bewandert,
fände Aufnahme in einem einfachen Haushalte

mit Kindern, wo sie sich in allen
häuslichen Arbeiten vervollkommnen
könnte. Gute Behandlung und
angemessener Lohn werden zugesichert.

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter sucht Stelle ah Arbeiterin

in ein Mode-Geschäft. [1698
Offerten befördert die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

Stelle-Gesuch:
1 < 0l>] Für eine Tochter, welche den
Beruf als .Schneiderin gründlich erlernt,
als Stubenmädchen oder in einen Laden.

Haushälterin.
1709] Eine honnete Tochter, von strenger
Gewissenhaftigkeit, mit allen Branchen
eines Wirthschaftswesens von Jugend aut
vertraut ; die Küche, Keller, Garten etc.
praktisch zu lühren versteht, sucht eine
"Vertrauensstelle in einem grossen, manig-
faltigen Wirkungskreis. — Gefl. Offerten
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Zwei reinliche, treue Thurgauermädchen
wünschen hei honneten kleinern Familien
einzutreten; auf gute Behandlung wird
zum Voraus gesellen. [1708

Auskunft ertheilt die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

1713] Ein durchaus zuverlässiges, praktisch

gebildetes und erfahrenes, älteres
Frauenzimmer wünscht Stelle, sei es zur
Leitung eines kleinern Hauswesens, oder
zur Gesellschaft und Pflege einer
alleinstehenden Dame. Jahrelange Uebung in
beiden Eigenschaften dürften als
Empfehlung dienen.

Offerten vermittelt die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung".

1715] Ein kräftiges, williges und braves
Mädchen, das die Hausgeschäfte reinlich
und selbstständlig zu besorgen versteht,
findet gut bezahlte Stelle. Wenn noth-
wendig, würde beim Kochen gerne noch
etwas Nachhülfe geleistet. Eine Person
bestandenen Alters wird bevorzugt.

1717] Für eine wackere, umsichtig und
besonnen arbeitende Person ist Stelle offen
zur selbstständigen Besorgung des
Hauswesens bei einem Arzte. Nur Personen,
welche über Tüchtigkeit und Charakter
sich auszuweisen vermögen, mögen sich
melden. Offerten befördert die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Bs

Gesucht:
Zum Eintritt auf Mitte März in

eine grössere Bierwirthschaft als
Aufwärterin eine jüngere, intelligente
Tochter aus achtbarer Familie, wenn
möglich ab dem Lande. Spezielle
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich
und wird bei zufriedenstellenden
Leistungen nebst sehr freundlicher
Behandlung gute. Bezahlung zugesichert.

Gefl. Offerten beliebe man unter
Chiffre 0 E Nr. 1701 der Expedition
dieses Blattes zu übermitteln. [1701

1719] Ein allein stehendes Frauenzimmer,
welches seit langen Jahren ein feines
Geschäft betreibt, wünscht eine gebildete
Tochter von ganz guter Herkunft in
dasselbe aufzunehmen. Angenehme Stellung
und freundliches Familienleben werden
zugesichert.

1720] Man wünscht eine wohlgesittete
und anständige junge Tochter in eine gute
Familie aufzunehmen. Sie hätte gegen
entsprechenden Lohn in einem kleineren
sehr achtbaren Wirthschaftslokal und in
den feinern Hausarbeiten mitzuhelfen und
wäre ihr die beste Behandlung garantirt.
Gewöhnliche Kellnerinnen von Profession
finden keine Berücksichtigung.

Offerten, von Empfehlungen und
Photographie hegleitet, befördert die Expedition
dieses Blattes.

Bei H. Brenner-Heim, Real-
leltrer in Gais (Appenzell), finden
dieses Frühjahr wieder einige
Zöglinge von 10—15 Jahren Aufnahme.
Sorgfältige Erziehung, angenehmes
Familienleben. — Auf gefl. Anfragen

wird gerne jeder wünschbare
Aufsehluss ertheilt. [1703

Besorgte Eltern suchen ihre einfach
und trefflieh erzogene junge Tochter
zur Erlernung der französischen Sprache
passend zu plaziren. Sie ist rasch
gewachsen und darf in Folge dessen nicht
zu angestrengt über den Büchern sitzen,
dagegen verstände sie sich gerne dazu,
gegen Herabsetzung des Pensionspreises
bei Verrichtung von Handarbeiten (worin

sie sehr tüchtig ist) und leichter
G-artenbeschäftigung mitzuhelfen.

Gute Pensionen, welche hierauf
reflektiren, sind gebeten, ihre Bedingungen

an die Redaktion der „Schweizer
Frauen-Zeitung" beförderlichst
einzusenden. [1695

Stelle-Gesuch.
1707] Man sucht für eine treue, fleissige
Waisentochter, die ihre Lehrzeit als
Wäscherin und Glättejin bald beendigt hat,
auf Mitte April oder Anfangs Mai eine
Stelle, wo sie Gelegenheit fände, sich in
ihrem Beruf weiter auszubilden. Einem
Platze in der französischen Schweiz würde
der Vorzug gegeben.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

HTvir Eltern.
In gesunder und freundlicher Lage des

Äppenzellerlandes finden schwächliche,
besonderer Aufsicht und Pflege bedürftige
Kinder zweckdienliche Aufnahme. Der
den besondern Verhältnissen angepasste
Unterricht, auch in Musik, wird durch
eine bewährte Erzieherin im Hause
ertheilt. Für Kinder, deren Befinden es

ohne Schädigung der Gesundheit nicht
möglich macht, dem öffentlichen Schulunterricht

zu folgen, eine prächtige Gelegenheit,

ihrer Gesundheit die nöthige
Aufmerksamkeit schenken zu können, ohne
vom Lernen sich völlig lossagen zu müssen.

Anmeldungen für nähere Korrespondenz
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung". [1718

Pension famille.
1681] Une bonne famille de Lausanne
serait disposée à recevoir deux ou trois
jeunes filles désirant apprendre le français.
Elles pourraient fréquenter les excellentes
écoles de la ville. Surveillance des études,
leçons de piano à domicile, prix modéré.

Références: Mme Vvc Reiner, Aarau;
Mr Relet, professeur, Lausanne.

Stelle-Gesuch.
Ein Mädchen von 19 Jahren, von

achtbarer Familie, das die Hausarbeit, sowie
das Nähen gründlich verstellt, sucht als
Zimmermädchen unter günstigen
Bedingungen einen Platz. [1704

Stelle-Gesuch, t1705

Ein gebildetes Frauenzimmer mittleren
Alters (Protestantin) sucht so bald als

möglich ein Engagement. Da sie
Buchhaltung versteht, der französischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig ist, könnte
sie einem Detail-Geschäft vorstehen oder
als Lingère oder Buffet-Dame eintreten.

Zu erfragen hei der Expedition d. Bl.

Gesucht
wird ein Mädchen, das einer feinern Küche
selbstständig vorstehen kann und in den

übrigen Hausgeschäften bewandert ist.
Schriftliche Offerten mit Zeugnissen

sind an die Expedition dieses Blattes zu
senden. [1711

IE1vir IMI-üLtterl
Zur Erlernung der deutschen Sprache

und der häuslichen Arbeiten wünscht man
eine junge Tochter in einer gebildeten
Familie der deutschen Schweiz in Pension
zu geben. [1684

Stelle-Gesuch.
1689] Eine brave Tochter aus
achtbarer Eamilie wünscht eine Stelle
in einen Laden oder in ein besseres
Restaurant. Eintritt nach Belieben.
Zu erfragen hei der Exped. d. Bl.

1686] Eine 16jährige Tochter, welche
schon in allen häuslichen Arbeiten Hülfe
geleistet und von willigem Charakter,
sucht auf Ende April oder Anfang Mai
eine Stelle, entweder zu Kindern oder zur
Stütze der Hausfrau.

Zu erfragen hei der Expedition d. Bl.

1690] Ein williges und intelligentes junges

Mädchen findet Stelle in einer guten
Familie zur Anlernung in den
Hausgeschäften und im Kochen. Mütterliche
Aufsicht und Anschluss an die Familie
nebst entsprechenden'! Lohne zugesichert.
Nur Mädchen aus braven Familien finden
Berücksichtigung. Offerten befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

In einem renommirten Weisswaareil-
uncL Hindereonfectionsgeschäft in Zürich
findet eine wohlgesittete Tochter unter
günstigen Conditionen Gelegenheit, sich
im Berufe bis zur Selbständigkeit
auszubilden. Angenehmes Familienleben
zugesichert. Offerten unter Ziffer 1682 befördert

die Expedition dieses Blattes. [1682

Wiel-Schinken
sind wieder in sehr guter Qualität
zu beziehen.

1679] Kuranstalt Eglisau.

Platz-Annoncen können auch in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden.

LI, kà àiionoen-Iîoilage M'. 7 à' „sollweiAer Lrauen-^eitung". VI, làWU.

LriîstMc» der Redaktion.

Frali G. m M. Wollen Sie sich um eine

Speisekalte für Wöchnerinnen direkt an Herrn
Dr, T. H. Fiertz, Seefeldstraße 37, in Zürich
wenden! auch Ihre spezielle Anfrage wird dort
die richtige Antwort finden. Es heißt nicht

umsonst: Eines schickt sich nicht für Alle; in
solchem Falle muß das körperliche Befinden,
die Konstitntion, und müssen überhaupt die

Verhältnisse alle berücksichtiget und in Betracht
gezogen werden; mit einem bloßen, obenhin
gegebenen Rezepte ist's nicht gethan.

Frl. Wauline W. Sie fragen: ob man
wirklich Jemanden aus Briefen lieb gewinnen

kann? Sie scheinen noch nicht viel mit
Unbekannten korrespondirt zu haben, sonst

wäre diese Frage für Sie gelöst. Wir erhalten
jährlich mehrere Tausende von Briefen aus
unbekannter Hand, wobei es uns oft und viel
begegnet, daß wir die ganz unbekannten
Absender von betreffenden Briefen gleich beim
ersten Lesen dieser letzteren recht herzlich lieb
gewinnen. Und zwar sind das durchaus nicht
immer die fehler- und tadellosen Schreiben
Feingebildeter oder Gelehrter, die in dieser

Weise auf den Leser einwirken. Nein, oft sind

es Briefe von mangelhast geschulten und schlichten

Personen; aber das Herz spricht daraus

und Charakter lja nicht zu verwechseln mit
Gefühlsschwärmerei und wohlgedrechselten Phrasen)

und man möchte sich nur gleich hinsetzen

und den Brief beantworten. Sie können sich

aber kaum einen Begriff machen, wenn man
solche Schreiber oder Schreiberinnen dann später
Gelegenheit hat, persönlich kennen zu lernen,
und wenn diese dann dem uns von ihnen
gemachten Bilde so harmonisch entsprechen, wenn
die Person eben so lieb und ebenso charaktervoll

ist, wie der Gesammteindruck des Briefes
es uns versprochen. Um aber über Briefe
und deren Schreiber sich schnell ein annähernd
richtiges Urtheil zu bilden, bedarf es reicher

Erfahrung auf diesem Felde, andernfalls nimmt
man gar zu oft die schale für den Kern.

Frl. W. L. in Leipzig. Wir danken Ihnen
bestens für Ihre freundliche Zusendung und
erwiedern Ihre Wünsche und Grüße recht

herzlich.

Frl. Adele tz. in ZS. Ihre Einsendung
für den Sprechsaal wird gerne der nächsten
Nummer unseres Blattes einverleibt. Sie
meinen, daß dieses letztere sich die vergangene
Woche in einem Kehr-Tunnel des St. Gott-
hard verirrt habe? Die Expedition wurde
gehörig besorgt, doch kommt es sehr oft vor,
daß die „Schweizer Frauen-Zeitung" in fremde
Hände kommt und — hängen bleibt. Der
ungeduldig wartenden Abonnenten willen thun
solche Unregelmäßigkeiten uns zwar recht leid;
allein in der Regel wird aus solch

„außerordentlichem" Leser für die Zukunft ein

getreuer ordentlicher" Abonnent, welcher

Umstand Sie gewiß mit der kurzen Verzögerung

aussöhnen wird, ^sie wünschen ja so begeistert,

daß der durch unser Organ ausgestreute Same

sich im gesammten Vaterlande immer mehr

ausbreite Je mehr wir solche eifrige, nach

dein Guten strebende Leserinnen gewinnen,

um so ergiebiger wird Ihr Wunsch in

Erfüllung gehen. Solche Anerkennung unserer

Bemühungen ist reicher Lohn für all unseie

Arbeit und Sporn zu neuer Anstrengung

Ihre Briefe werden uns jederzeit herzlich

erfreuen, auch wenn es uns kaum möglich sein

wird, sie anders zu beantworten als durch den

Briefkasten. Die Expedition wird die verirrte
Nummer unseres Blattes Ihnen sofort gerne

ersetzen. Besten Gruß.
Frau K. <K. in L. Des kleinen „Willi"

Zeistörungstrieb hat uns Ihren lieben Brief
eingetragen, der uns sagt, wie sehr die „Schweizer

Frauen-Zeitung" Ahnen an's Herz
gewachsen ist. Gewiß soll Ihnen die verunglückte

gerne kostenfrei ersetzt werden. Dem kleinen

„Böjewicht" einen Kuß auf sein fleißiges Händchen

und Ihnen einen freundlichen Gruß!

Frl. A. A. in L. „Das Hauswesens von

Maria Susanna Kübler können wir Ihnen
bestens empfehlen; Sie werden Alles in
vorzüglichster Weife darin behandelt finden, was
eine tüchtige und strebende Hausfrau zu wissen
braucht. Wenden Sie sich mit der Bestellung
an unsere Expedition.

Gclruttungsgenosstil der Schiffwirthin
in K > lh- Gewiß ist Ihre Klage begründet,

daß die Wrrthschaftsgesctze überall zu lar
gehandhabt werden, und daß gerade die
Vorgesetzten, die dem gewöhnlichen Mann mit
gutem Beispiel vorangehen sollten, am längsten
sitzen bleiben und das Gesetz in keiner Weise
respcktiren. Mit Gewalt ausrichten läßt sich

aber wenig, wo ein Uebel so eingelebt ist, daß

es nicht mehr als solches angesehen wird. Wenn

wir dagegen nur das Eine recht erfassen, daß

das grüne Holz sich am leichtesten bearbeiten

läßt. Wecken wir den Sinn unserer
heranwachsenden Jugend für edles Vergnügen und

schmücken wir für sie unser Heim mit den

dauernden Reizen harmloser Fröhlichkeit und

häuslichen Friedens, so werden Genußsucht und

Trunksucht am richtigsten bekämpft. Es heißt
nicht umsonst: Jung gewohnt, Alt gethan.

Fr. H. in L. Wir haben noch nicht
Gelegenheit gehabt, den bewußten Artikel selbst

zu prüfen ; wir haben uns aber auf Ihre Frage
hin nun Muster kommen lassen und werden

s. Z. nicht ermangeln, Ihnen Mittheilungen
zu machen.

243. Im System liegt weder die Garantie

für Glückseligkeit noch für Vollkommenheit ; auch

da heißt's: der Geist ist's, der lebendig macht.

So wenig als eine spezielle Lebensweise allein,

z. B. die vegctarianische, den Eltern bestimmte
Garantien gibt für gesunde, intelligente und

folgsame Kinder, so wenig bietet eine besondere

religiöse Richtung oder Konfession die Gewähr,
daß sie ohne weiteres und in jedem Falle deren
Bekenner tugendhaft und glücklich mache. Das
Edle, Wahre und Gute ist an nichts Aeußercs,
ist an kein System gebunden. Was nicht
innere Ueberzeugung ist und im täglichen Leben

zur That wird, hat keinen Werth.-

G. S. in Hl Ihre Aufklärungen

sind uns sehr interessant; wir werden
solche in passendem Gewände verwerthen; indeß
wollen wir vorher noch abwarten, ob das gute
Prinzip nicht doch noch siegt. Die völlige und
öffentliche Enthüllung der Verhältnisse und
Thatsachen wäre zwar ein strenges Gericht,
allein sie könnte Andern nützen und sie vor
Schaden bewahren. Die bewußte Poesie
verräth viel feines Empfinden und warmes
Gefühl; aber die Tiefe der Gedanken fehlt oder

ein eigentlicher Kern, welcher auch ein Gedicht

zu einer erhebenden, sittlichen That machen
kann. Pflegen sie Ihr angenehmes Talent
weiter, damit der schönen Form sich später
auch der treffliche Inhalt vermähle. Inzwischen
freundlichen Gruß!

Fr. Katharina in H. Besten Dank für
Ihre Segenswünsche. — Das betreffende Buch:
„Anleitung zur Anfertigung von Weißwäsche
aller Art" kostet gebunden Fr. 7. 50 und ist
durch unsere Expedition beziehbar.

An Verschiedene. Fehlende Antworten
mußten des Raumes wegen verschoben werden.

Irrssrerbs.

1697s Lin beselleidenos, fleissiges Käd-
ollen von 16—18ckallren, in der Lällarbeit
unà den Lausgesolläkten etwas bewandert,
fände àfnallmo in einem einkaollen Laus-
llalte mit La ackern, wo sie sioll in allen
lläusliellen Ortzeiten vervollkommnen
könnte. Oute Lellandlung unck ange-
messener Lobn werden Augesiellert.

Htelle-lxesuà
Lins Loollter suollt stelle als Arbeiterin

in ein Aloäs-Kesodäkt. s1698
Offerten lletörckert ckie Lxpeckition cker

»SollweiAer Lrauen-2eitung".

8tà-Ke8uelì:
liOöj Lür eine Roe liter, we! elle cken

Lernt als sobneickerin gründlioll erlernt,
als stubenmädellen oder in einen Lacken.

àuàlìoà
769j Line llonnete Loellter, von strenger

(?ewi»senl altiglleit, mit allen Lranollen
eines W irtlisellaktswesens von ckugenck aut
vertraut; ckie Lüolre, Leller. Oarten etc.
praktisoll nu tüllren verstellt, suollt eine
Vertrauensstelle in einem grossen, manig-
faltigen Wirkungskreis. — Oefl. (Werten
lletörckert ckie Lxpeckition cker „SollweiAer
Lrauen-AeitungL

2wei reinlielle, treue Lllurgauerinädcllen
wünselien bei llonneten kleinern Lamilien
einzutreten; aut gute Lellandlung "irck
Aam Voraus gesellen. s1798

Auskunft srtlleilt ckie Lxpeckition cker

„Sollweiter Lrauen-Leitung".

1713j Lin ckurollaus Auverlässiges, prak-
tisell gebildetes unck erkallrenes, älteres
LrausnAimmer wünsellt stelle, sei es Aur
Leitung eines kleinern Hauswesens, ocker

Aur Oesollsollakt unck Lklege einer allein-
stellencken Lame, ckallrelange Hebung in
lleicken Ligensollaften dürften als Lm-
pfelllung dienen.

(Werten vermittelt ckie Lxpeckition cker

„sollweiAer Lrauen-2leitungL

1715s Lin kräftiges, williges unck braves
Kädollen, ckas ckie Lausgesolläkte rsinlioll
unck selbststäncklig Au besorgen verstellt,
kincket gut boAalllte stelle. (Venn notll-
wenckig, würcke beim Locken gerne nocb
etwas Laollbülfs geleistet. Line Lerson
bestandenen Alters wird bevorzugt.

1717s Lür eine wackere, umsiebtig unck

besonnen arbeitende Lerson ist stelle offen
Aur selbststänckigen Lssorgung des Laus-
wesens bei einem JwAte. l!?ur Lersonen,
wslelle über '1'üolltigkeit unck Ollarakter
sioll ausAuweisen vermögen, mögen sioll
melden. (Werten befördert ckie Lxpeckition
der „SollweiAer Lrauen-Leitung".

S

(ìiesuelìt:
2mm Lintritt auf Kitte KärA in

eine grössere Lierwirtllsellaft als Vut-
Wärterin eine jüngere, intelligente
Loobter aus aolltbarer Lamilie, wenn
möglioll ab dein Lande, specielle
Vorksuntnisse sinck niollt srforckerlioll
und wird bei Aufriedenstellencksn Lei-
stungen nebst sellr freuncklioller Le-
llandlungguteöeAalllung Augesiellert.

Oeil. (Werten beliebe man unter
Ollitkrs OLLr. l761 der Lxpeckition
dieses Llattes Au übermitteln. ß1761

1719s Lin allein stellendes LrauenAimmer,
wslolles seit langen ckallren ein feines Le-
sclläft betreibt, wünsellt eine gebildete
Loollter von ganA guter Herkunft in das-
selbe aufAUnellmsn. Jmgenellme stellung
und freuncklielles Lamilienlebsn werden
Augesiellert.

1726s Kan wünsellt eine wolllgesittsto
und anständige junge Doollter in sine gute
Lamilie aufAunellmsn. sie llätte gegen
sntspreoll enden Lolln in einem kleineren
sellr aelitbaren Wirtllsebaftslokal und in
den feinern Hausarbeiten mitAullelken und
wäre illr die beste Lellandlung garantirt.
Oewöbnliolle Kellnerinnen von Lrokession
linden keine Lerücksiolltigung.

(Werten, von Lnrpkelllungen und Llloto-
grapllie begleitet, befördert die Lxpeckition
dieses Llattes.

Lei N. LrsQQerHsiin, Leal-
leliror in Kais (VpxenAell), linden
dieses Lrübjallr wieder einige 2ög-
lings von 16—13 ckallren Vul'nallms.
sorgfältige LrAiellung, augenellmss
Lamilienlellen. — ^uk gell. Anfragen

wird gerne jeder wünsollllars
Tulsollluss ortkeilt. s1763

Lssorgts Litern snollsn illrs einkaà
und. trsLIieb erlogene junge Loolltev
2ur Erlernung der kransösisollsn Lxraolls
passend su xlaàsn. Lis ist rasoll gs-
waollsen und darf in ?olge dessen niollt
2U angestrengt über den Lüollsrn sitsen,
dagegen verstände sie sioll gerne dasu,
gegen Herabsetzung des Lsnsionsxrsisss
bei Vsrriolltung von Handarbeiten (vro-
rin sie sellr tüolltig ist) und Isiolltsr
(Z-artenbesolläktigung init2ullslksn.

Kate ?sllsionsn, wslolls lli^rauk
rsüslltiren, sind gebeten, illre Zedingun-
gen an die ksdaktion der „Lollvreissr
Lrauen-Leitung" bsfördsrliollst
einzusenden. f1695

Ktslle-Kesueli.
1707j Nan suollt lür eine treue, lleissige
'iVaisontoellter, die illre LellvAeit als IVa-
seberin und Llatte»'n bald beendigt bat,
auf Kitte ^pril oder Anfangs Kai eine
stelle, wo sie Lolegenlleit fände, sioll in
illrem Leruk weiter auszubilden. Linem
LlatAe in der lranAösisellen sellweiA würde
der Vorxug gegeben.

(Werten befördert die Lxpedition der
„scllweiAer Lrauen-^eitung".

In gesunder und freuncklioller Lage des

LPpenAellerlanckes linden sollwäollliolle,
besonderer ^.ufsiollt und Lllege bedürftige
Linder Aweokdionlielle ^.ufnallme. Der
den besondern Verllältnissen angepasste
Lntorriollt, auoll in Kusik, wird ckurell
eine bewällrte Liwiellerin im Lause er-
tlleilt. Lür Linder, deren Lelinden es

ollns sellädigung der desuncklleit niollt
möglioll maollt, dem öLentliellen sollulun-
terriellt Au folgen, eine präolltigs Lelegen-
lleit, illrer (îesundbeit die nötllige Vuk-
merksamkoit sollenken AU können, ollne
vom Lernen sioll völlig lossagen ?u müssen.

Anmeldungen für nällere LorrespondenA
befördert die Lxpedition cker ,,sellweÌAer
Lrauen-?leitung". s1718

?susiou kaiuiUo.
1681j Lne bonne famille de Lausanne
serait disposes à recevoir doux ou trois
jeunes lilies désirant apprendre le franyais.
Llles pourraient frequenter les excellentes
sooles de la ville, surveillance des etudes,
leyons de piano à domicile, prix modere.

Kr IVAoê, professeur, Lausanne.

Lin Kädollen von 19 ckallren, von aelit-
barer Lamilie, das die Lausarbeit, sowie
das Lallen gründlioll verstellt, suollt als
^immermäckollen unter günstigen Ledin-
gungen einen LlatA. s1764

^03
Lin gebildetes LrauenAimmer mittleren

Alters (Lrotestantin) suollt so bald als

möglioll ein Lngagement. La sie Lucll-
llaltung verstellt, der fran?.ösisollen spraolle
in Wort und Lobrift mäolltig ist, könnte
sie einem Letail-Lesoliäkt vorstellen oder
als Lingère oder Lulket-Lame eintreten,

^u erfragen bei der Lxpeckition d. Ll.

Vesuokt
wird ein Kädollen, das einer feinern Lüolle
selbstständig vorstellen kann und in den

übrigen Lausgosolläften bewandert ist.
Lollriftlielle Llkerten mit Zeugnissen

sind an die Lxpeckition dieses Llattes Au
senden. s1711

?!ur Lrlernung der àsàollen Lpraollö
und der bäusliobsn àbêitsn wünsellt man
eine junge Loollter in einer gebildeten
Lamilie der deutsellsn sollweiA in Lension
AU geben. s1684

stelle-Lesuoll.
1689^ jljins Fi'ctvs lovlltsr ari8 aàt-
Fg-rsr Familie wünsWit sine Ktslls
in einen j^a.Zsn oàsr in sin Pesssrss
Iî.s8àuvant. Eintritt naà LeiisFen.

erkritA-en Fei äer Dxxsci. à. LI.

1686) Line 16jällrige Loellter, welclle
sebon in allen lläusliellen Arbeiten Lülfe
geleistet und von willigem Lllarakter,
suollt auf Lnde ^pril oder àkang Kai
eine stelle, entweder Au Lindern oder Aur
stütAe der Hausfrau.

2m erfragen bei der Lxpeckition d. Ll.

1696s Lin willige» und intelligentes jun-
ges Kädollen findet stelle in einer guten
Lamilie Aur ^nlernung in den Lausge-
sollätten und im Loellen. Kütterlicbe
.(utsiellt uild Lnsollluss an die Lamilie
nebst entsproobendem Lolmo Augesiollert.
Lur Kädollen aus braven Lamilien kind eil
Lerücksiolltigung. Offerten befördert die
Lxpeckition der ^seliweiAer Lrauon-Ltg."

Iil einem renommirton Wsissvraar'SN-
und. àâ.eroonfsotionsgssobâft in 2ürioll
findet eine woblgesitrete Bocllter unter
günstigen Oonckitionen Oelegenlleit, sioli
im Lerute bis Aur selbständigkeit ausAU-
bilden, ^ngenellnms Lamilienlebsn Auge-
sickert. Offerten unter 2uffsr 1682 bsför-
dort die Lxpeckition dieses Llattes. s1682

sind vvieàsr in 8slrr Atài' (jnalität
izn ìlS^ieFen.

1679^ Kurgnstslt ^glissu.

klatzi-^nnolloev können kuell in cker ül. Lâliv'sàeu Làârnàrei abgegeben werden.
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Pension für junge Mädchen
ill Blirgdorf (Kt. Bern).

Hiemit zeigen wir geehrten Eltern und Vorgesetzten an, dass wir im Falle
sind, junge Mädchen in unser Haus aufzunehmen. — Vermöge vielseitiger
Erfahrungen sind wir im Stande, denselben Anleitung in allen häuslichen Geschäften
und "weiblichen Handarbeiten zu geben. Ferner haben sie Gelegenheit,'^ höhere
Ausbildung im Klavierspiel und Gesang zu gemessen, welches Fach seit Jahren
speziell von uns betrieben wird. Auch Unterricht in fremden Sprachen und im
Zeichnen kann geboten werden. Unsere Wohnung befindet sich in schönster Lage
vor der Stadt, mitten im Garten, ist daher sehr geeignet zur Erstarkung der
Gesundheit unserer Anvertrauten. Wir garantiren ein gemiithliches, ungezwungenes
Familienleben und sorgfältige Aufsicht in jeder Beziehung. [1572

Unser Unternehmen bestens empfehlend ScllWOStGl'22 Zilblill.
Referenzen sind uns gefl. zugesagt von: Frau Engler-Züblin und Hrn. Eduard

Wartmann-Wartmann in St. Gallen; Frau Dr. Ernst-Escher in Zürich-, Frau Prof.
Riitimeyer-Fankhauser in Basel; Frau Marcuard-v. Gonzenbach und Hrn. Adolf
Reichel, Musikdirektor, in Rem; Freifrau v. Sinner-Landshut, Schloss Landshut
hei Utzenstorf (Kt. Bern); Mad. Jeanjaquet-Fankhauser, Château Cressier, près
Neuchâtel, sowie von den Herren Kappeler-ScheiiUn, Pfarrer Schaffroth und Dr.
Stupnicky-Schnell in Burgdorf.

Koch- und Haushaltungsschule
in I3ischofszell-

17161 Auf Ostern wird dieselbe mit dem ersten dsöimonatlichen Knrsns
für 10 — 12 Töchter eröffnet. Preis für Pension und Unterricht 80 Fr.
pro Monat. Zu näherer Ausknnft sind gerne bereit:

Schwestern JE. & M. Schlatter z. Schlüssle
in. IBiscliofszell.

1702] Am 20. Februar wird an der Kunst- und Frauenarbeit-Schule Zürich-
Neumünster wiederum ein sechswöchentlicher (H 413 Z)

Kurs im Maschinenstricken
heginnen. In den andern Fächern werden die Kurse am 15. April wieder anfangen.

Hochachtungsvoll Die Vorsteher: Geschw. Boos.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

(03030L) Lausanne - Ouchy.
1560] Madame Gaudin-Chevalier aux Jordils sous Lausanne reçoit
dans son pensionnat des jeunes demoiselles qu( désirent se perfectionner dans

les langues modernes. Prix modérés et références de premier ordre.

Consultationen
über naturgemässe Ernährung der Wöchnerinnen ertheilt täglich

J. HT. IGiertz, Med. Dr., Seefeldstrasse 37, Zürich.
Es sind bald 30 Jahre, dass ich mich bemühe, durch Schrift und Wort meine

geehrten Herren Collegen sowohl als das löbliche Publikum von dem verderblichen

Hungern der Wöchnerinnen abzubringen, aber leider ohne den gewünschten Erfolg.
Immerhin sind viele Familien, die gerne eine naturgemässe Ernährung der

Wöchnerinnen einführen würden; es fehlt ihnen aber das rechte Verständniss. Um

nun diesen Bestrehungen so viel möglich entgegenzukommen, habe ich mich zu

obigen Consultationen entschlossen und ersuche die betreffenden Familien, sich bald
nach der Geburt eines Kindes an mich zu wenden, damit keine Zeit verloren geht.

Zugleich habe eine Speisekarte für Wöchnerinnen lithographiren lassen, die
à 50 Cts bei mir zu haben ist. [1640

VAN HOIJTEN'S
reiner, löslicher

C.â_C-A.O
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOTJTEN & ZOON
979] (M à 349/3 B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Schweizerisches Institut für animale Vaccination in Genf.
Kälber-Impfstoff (Lymphe) stets frisch. Prospectus franco. [1699

üiplomxLe.
Académie nationale, agricole, manu¬

facturière et commerciale [1424

ZÜRICH

1882 PARIS 1882

1883 ZÜRICH 1883
V
Die condensirte Milch

der Swiss Milk Company Crossau,
ganz rein, ohne irgend welchen Zusatz,
ist nach gemachten Erfahrungen und
ärztlichen Gutachten das zuträglichste und
leicht verdaulichste Nahrungsmittel für
Kinder, Kranke und Genesende. Dieselbe
ist für schwache Magen, besonders aber
für Kinder weitaus besser als frische Milch,
weil durch das Einsieden und Erhitzung
auf einen sehr hohen Grad alle schädlichen
Keime zernichtet werden. (0G 1067) [1712

Das Dépôt für St. Gallen befindet sich
bei Herren Breveglieri im Grabenhof.

Aechte

unauslöschliche Tinte
zum Zeichnen der "Wäsche

empfiehlt bestens

J, Finsler im Meiershof
1632] in Zürich.

Ozon liquid parf.
Flüssiger, Waldduft enthaltender

Sanerstoff! Jedem, dem stets frische
Luft Bedürfniss, unentbehrlich; für
Krankenzimmer eine Wohlthat. Dieses neueste
auf electrochemischem Wege dargestellte
Präparat, von ärztlichen Autoritäten
empfohlen, ist zu beziehen per Flacon à

Fr. 1. 50, nebst Zerstäuber, von (M146Z)

1610] Apotheker Wiehert, Bheinfelden.

L

Pension.
Erlernung der französischen Sprache

für Jünglinge von 14-—16 Jahren. [1659
Vaucher, instituteur, Verrières.

In unserm

Töchter - Erziehuiigs - Institut

erster Bildungs - Gelegenheit für
konfirmirte Töchter in Deutschland

— zu Erfurt in Thüringen —
werden zu Ostern einige Plätze frei.
Prospecte durch [1654

Director

n Karl und Laura Weiss, s

Bildungsanstalt
für Kindergärtnerinnen

in Weimar.
Beginn eines neuen Kursus: Ostern. Gründlicher

Unterricht. Prospekte gratis. Nachweis

von Kindergärtnerinnen in Kindergärten

und Familien.
Minna Schellhorn,

1653] Schülerin Fr. Fröbel's.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637

Herren - Anzügen,
Gonfirmanden - Anzügen,

Knaben-Anzügen.
Selbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und hilligst.
Auswahlsendungen franco.

B. Alther-Wäspi
St. Leonhard St. Gallen Geltenwylerstr. 6

verfertigt [1714
künstliche Haar-Andenken.

Zürich
Wanner's Hôtel Garni

beim Bahnhof
Bahnhofstrasse — am Linthescherplatz.

1710] Höchst comfortables Hotel zweiten
Ranges mit bescheidenen Zimmerpreisen
für Passanten, Geschäftsreisende und
Familien, ohne Verpflichtung im Hause zu

speisen. Pension nach Belieben. Bei

längerem Aufenthalt reduzirte Preise. Billige
Restauration. Bayrisch Bier vom Fass.
Portier am Bahnhof.

H. Wanner, Eigenthümer.

J Ml,
St. Leonhardstr. 18a, Thalgarten.

Rideaux und Vitrages brodés auf
Mousseline (mit und ohne Tulle-Bordure),
auf Tulle und Guipure (mit und ohne
Application). Muster stehen zu Diensten
und ist man ersucht, beim Verlangen von
solchen Breite und Länge anzugehen. —
Reichhaltiges Lager von Bandes und
Entredeux brodés. [1449

fiestickte Vorhangstoffe,

Bandes & Entredeux
liefert hilligst [1620

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

_ _
Bei der Expedition der „Schw.

Frauen-Zeitung" in St. Fiden- Neudorf
sind folgende empfehlenswerthe Schritten
zu beziehen :

„Glück nndFrieden!" Göthe'sHermann
und Dorothea, ethisch ausgelegt von
Direktor Karl Weiss. Gebunden (Leinwand

mit Goldpressung und do. Schnitt)
à Fr. 4. —.

Die Anfgabe der Frauen in den reli¬
giösen und sozialen Kämpfen der
Gegenwart. Von C. W. Kambli, Pfarrer
in Horgen. 1883. Preis 50 Cts.

Das Hanswesen, nach seinem ganzen
Umfange dargestellt, mit Beigabe eines
vollständigen Kochbuches, von Maria
Susanne Kühler. Gebunden: Fr. 7. 35.

Anleitung znr Anfertigung von
Weisswäsche aller Art, von L. & E. Bröm.
Elegant gebunden à Fr. 7. 50.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckern in St Gallen.

1884. M dLZleii »»den WMWI iNkczle, vàcde III liö IlRlI iei' f^neiivell UlSUêiil ^edriiai'.

Dsusion âr wriAS IVlàâoLsri
ill vlII'KÄOl'L (Xt. Löl'il).

Lismit zeigen wir geelcrten Bitern und Vorgesetzten an, class wir im kalle
sind, )unge Nädcben in unser Haus aufzunebmen. — Vermöge vielseitiger Brkab-

rungen sincl wir im 8tande, denselben Anleitung in allen lläusliolien KssebäktöN
und weiblioben Handarbeiten ZU geben. kerner baben sie kslegsnböit,'4böbörs
Ausbildung im Llaviersxisl unà kesang ZU geniessen, welebes kacb seit dabren
speciell ven uns betrieben wird. Lueb Lntsrricbt in trennten Lpraobsn unà im
2öiobnöll kann gebeten weiden. Unsers Wobnung bettnàet sieb in scbönster Lage
vor àer 8tadt> mitten im Kurten, ist daber ssbr geeignet zur Ilrstarkung àer As-
sundbeit unserer Anvertrauten. Wir garantiren ein gemütbüebes, ungezwungenes
kainilisnlsbsn unà sorgfältige àksicbt in )sder Bezielinng. (1572

Unser Lntsrnebmen bestens empkoblend

Äs/'s,sincl uns geil. zugesagt von: krau ^ny?er-^5üb?0, unà Hrn. Aàard
W«>2nconn - Wcrràcm » in K. Ka??6N/ krau Dr. 7k'ns^àc/ìer in ^à,â; krau krok.
7?ûêà67/er-tkccn/c^aitS6r in äse?/ krau dàrcnordî Kon^endaâ unà Lrn. Lc/o?/'
Beiâc?, Nusikdirektor, in Bern/ kreikrau v. Knner-Bunds/nek Lebloss Bandsliut
bei Bànsto,/ (Xt. Lei n); Nad. ./«« n,/ oc/nst-W /c/c anss r, Kbäteau kressier, près
Wsns/cote?, sowie von àen Herren 7ko^>I)ö?6i--<?c?,sL??n, klärrer .?s/,o^rot/t unà Kr.
.Äu/onis/l:c/-8'cbns?? in Bnrc/dm/.

Looli- unà ZnusIinItunALLvIiuIs
ill

17t6> Lnt Ostein wird dieselbe mit dem ei sten dWdnonatlieben Kursus
kür 19 -12 1'öelitei- eröiknet. kreis kür ksnsion Und llnterriebt 80 kr.
pro Nennt. Xu näiierer Auskunft sind gerne bereit:

^e/ttvesisT-^ I?. M. Kâ/ttêlsk Z.
Z.X2. I^Z.sc-Id.OFs2iSlI.

17021 Tkru 20. lkebrus-r wird an àer Lunst- unàKrausnarbsit-Lobuls 2üriob-
Usuinünstsr wiederum ein seebswöebsntlicber (L413A)

Kurs im Nasekinsnstrieken
beginnen. In àen andern kaobern werden clie Lurss ain 15. ^.pril wieder anfangen.

Locbacbtungsvoll Lorstö/^r.- 6?e«e?îN. ^006.

Lpsczialitê Ä6 OXoeolaî à la Uoisötts.

(03030B) X1ÄHSÄQII6 - Oriclizr.
15601 Nadams Va.uà-Vdova11sr aux ^orâlls sous I.S.USS.NQ0 reyoit
dans son pensionnat des jeunes demoiselles c(ui^ désirent se perkeetionner dans

les langues modernes ?rix luvâèrès st rsksrvQves Äs prsnalsr orârs.

00QLUltatÌ0Q6I1
über natukgemäLZe Ll'nälii'ung der Woelinepinnen eràsilt täK-Iiä

»I. n. Nsà. vi-., 866k6lä8tru8L6 37, 2ûrià.
ks sind bald 30 dakre, dass leb mieb bemübe, durob Lebrilt und 'Wort meine

geebrtsn Herren Kollegen sowobl als das löbliebe kublikum von dem verderblieben

Lungern der 'Woebnerinnen abzubringen, aber leider obne den gswünsebten Lrfolg.
Immerbin sind viele kamilisn, die gerne eine naturgemässe Lrnäbrung der

^Vöcbnerinnen einlubren würden; es keblt ibnen aber das reebts Verständniss. Lm
nun diesen Bestrebungen so viel möglieb entgegenzukommen, babe leb mieb zu

obigen Konsultationen entscblossen und ersuebe die betretenden kamilien, sieb bald
nacb der Keburt eines Xindes an mieb zu wenden, damit keine ^sit verloren gebt.

/5ugleieb babe eine Speisekarte kür >Vöeknerinnen litbograpbiren lassen, die
à 50 Kts bei mir zu bab, n ist. l^640

reiner, lüslietisr

ksivstsr Qualität. LsrsituuZ „g-ussoblioklioli". kin kkund genügend kür 100 lassen.

Xàiktàil is. A LIOOVi

979) (Nà349/3L) in H«U»I»Ä.
tìà iü âkll ivölstöll föillöll vôlikàsôik, eolomîilvââi'ôii- iillà 0r^u«ii-gallâlii26kll.

8ewvk«ri8elie8 IiiLitiit tm il»ii»îtk s^eeliNtioii l» keiik.
kälder-lmpfstoff (L^in^lis) stets Liseii. Xrosxeàs kranoe. (1099

ààâmie nationals, agricole, manu¬
facturière et commerciale M

ibNILll

1882 ?Ll.Iî.I3 1332

1883 2Ì7Ric5H 1883

vie eoiànàte Rilà
der Svriss Voinxs,vz^ Vossau,
ganz rein, obne irgend weleben Zusatz,
ist naeb gemaebten krfabrungen und ärzt-
lieben Kutaebten das zuträgliebsts und
leiebt verdauliebste Labrungsmittel kür

Linder, Xranko und Ksnesende. Lieselbe
ist kür sebwaebe Nagen, besonders aber
kür Linder weitaus besser als krisebs Nileb,
weil dureb das kinsieden und Lrbitzung
auf einen sebr boben Krad alle sobädlieben
Leime zerniebtet werden. (ilk Wi) (1712

Las Depot kür 8t. Kallen beündet sieb
bei Lerren Sreve^Ilvrl im Orabenllvk.

àczLts

III1cll18ltÌ8lîIlIÌeîl61Ìà
2UN1 2sic1msii àer 'V/'âLcds

empllelalt bestens

i. ^ÎN8lep im Neierstiok
1632Ì in /iirieli.

V20U liquid park.
klüssiger, ^Valàântt entkaltenàvr

SanerstoLk! dedem, dem stets krisebe
Lukt Bedürfniss, unsntbebrlieb; kür Lran-
kenzimmsr eine ^Vobltbat. Dieses neueste
auk electroebsmisebem Wege dargestellte
Bräparat, von ärztliebsn Autoritäten sm-
pfoblen, ist zu bezieben per klacon à
Kr. 1. 50, nebst Zerstäuber, von (HL6Ü)
10101 ^potbeksr 'sVledsrt, Itkàkslàen.

Urlsruuug àor krauàisLbsn Lxracbs
kür dünglinge von 14—16 dabren. (1659

Vs.uod.sr, instituteur, Vsrrisrss.

In unserm

Mter-àiàiiK-IiMiit
erster Bildungs - Kelegenbsit kür
konürmirte löebter in Leutsebland

— M Lpfukt lil IIuirinKkl
werden zu Ostern einige Blätze frei.
Brospeete dureb (1654

Director

> I^arl Mà IlÄura, 'V/eiss.

ZilàAsaQLìalt
vir kinäerssiiitnerinnen

in
Beginn eines neuen Lursus: Ostern. Kründ-
lieber llnterriebt. Brospekte gratis. Laeb-
weis von Lindergärtnerinnen in Linder-
gärten und kamilisn.

Aîliiius. Sokellliorn,
16531 3ebülerin kr. kröbel's.

III. Zolikkikk
Xarrresldok — lklultsrgasss 3

8t. vollen.
I?.GÌ<2ll1l^1tÌASkSS

in fertigen (1637

Herren - àsûxen,
vonürlnanäen - àsûxen,

Xnaden -H.n2ÜNen.
Lslbstkabrikatiorr

Läniintliclisi' Xnadsii-Saräerods
kür 2 bis 15 dabre.

Nassaukträge raseb und billigst.
Wuswablsendungen kraneo.

L. Mksr-Wäsxi
8t. l.eoiiàrà 8i. kallen kàiwMLtl'. 6

verfertigt (1714
Kün8tlicli6 Ilaiìr-àààiì.

^iiiillk'li llà! (niiiii
Lsiru Ladrrdok

kabnboistrasse — am bintbeseberplaiz.
17101 Löebst comfortables Hotel zweiten
Banges mit besebeidenen ^immerpreisen
kür Bassanten, Kescbäktsreisende und ka-
milien, obne Verplliebtung im Lause zu

speisen. Bension nacb Belieben. Bei län-

gerem àksntbalt rsduzirte kreise. Billige
Restauration. La^riseb Bier vom kass.
kortier am Babnbok.

N. Wanner, Li'gentbümer.

8i. l.eoubsi'clLtl'. 18a, Ikalgarten.
Riàoaux und Vltrsxss droâos auk
Nousseline (niit und obne Kulle-Lordure),
auk Lulle und kuipurs (mit und obne
Application). Nüster sieben zu Diensten
und ist man ersucbt, beim Verlangen von
soleben Breite und Länge anzugeben. —
ksivbbsltiges Lager von Ls.uàvs und
Hutreàeux droâvs. (1449

tkstià I«rliàiiWt«?e,
Landes â Kntrsdsnx

liefert billigst (1620

Lànarà Iiui? in Lt. LisIIsv.
Nüster sende franco zur kinsiebt.

Bei der Expedition der „Lobv.
brausn-2sàvg" in Lt. Kidsn-I?sudork
sind folgende empkeblenswertbe 8ebrilten
zu bezieben:

„klüek auä kriedsu!" Kötbs's Hermann
und Lorotbea. etbiscb ausgelegt von
Direktor Weiss. Kebunden (Bein-
wand mit Koldprsssung und do. 8cbnitt)
à kr. 4. —.

Die ^nkgalbe <Ivr krausn in den reli-
giösen und sozialen Lämpksir der
Legen wart. Von k. W. /Vâb?i, kkarrer
in Lorgen. 1883. kreis 50 kts.

Las Hauswesen, nacb seinem ganzen
Lmkange dargestellt, mit Beigabe eines
vollständigen Locbbuebes, von Naria
Lusanne Lübler. Kebunden: Kr. 7. 35.

Zuleitung zinr Anfertigung von Weiss-
wäsvke aller ^rt, von B. ^ 7?. 71, ö,u.

Llegavt gebunden à kr. 7. 50.

Druck à «l. I^àliv'àn Luekààrei in 8t. (lallen.
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